
61

gesammelten Pflanzen konnten jedoch in diesem Exiccatenwerke 
infolge der Besetzung Siebenbürgens durch die Rumänen leider 
nicht mehr erschienen.6) Sie wurden später merkwürdigerweise 
in Flora Romanica Exsiccata sub No 16 (im J. 1921) ausgegeben.

Harstanulmanyok. — Lindenstudien.
VI. Abhandlung.

Von ' } ^ r * W agner J ä “ OS (Budapest)

Nachdem ich im Dezember 1932 den zweiten Teil meines 
Werkes: Die Linden des historischen Ungarns an die Schrift
leitung der Mitteilungen der Deutschen Dendrologischen Gesellsch. 
einsandte, überfiel mich im Sommer 1933 plötzlich mit ganz 
unüberwindlicher Wucht die Sehnsucht, bevor ich die weiteren 
Studien unserer Linden abbreche, meine besseren Sammelplätze 
nochmals aufzusuchen und hauptsächlich meine Bestimmungs
schlüssel in der freien Natur zu prüfen.

Der W inter vorher mit seinen ganz aussergewöhnlichen 
Frostschäden hatte zur Folge, dass von vielen Bäumen die ganze 
Krone amputiert werden musste. Solche Bäume verlieren ihren 
floristischen Wert vollständig und mit Schaudern verabschiedete 
ich mich von manchem Baume, der mir lieb und teuer war.

In vielen Gegenden herrschte Trockenheit und oft war der 
Sommer kalt und stürmisch. In Eszterhaza mass ich z. B. am 
24-ten August 8° am Morgen und zu Mittag war die höchste 
Temperatur nur 12°. Dies alles trug dazu bei, meine Beobachtun
gen, besonders aber meine Sammeltätigkeit wie nur möglich un
günstig zu gestalten.

Meine Erfahrungen kann ich kurz in folgende Sätze zu- 
sammenfassen.

1. Stark verstümmelte, von ihrer Krone beraubte Stämme 
bringen unzählige Wassertriebe, deren Blätter in ihrer Grösse, 
in ihrer Form und Behaarung von den Normalen so sehr ab
weichen, dass in vielen Fällen nicht einmal die Art einwand
frei bestimmt werden kann. Ich beobachtete sehr viele Bäume 
in ihrer weiteren Entwickelung und bin fest überzeigt, dass be
sonders ältere Bäume nach einer so argen Verstümmelung nie 
mehr die für ihre Art eigenartige Krone bilden können, und 
selbst ihr Laub noch nach einem Jahrzehnt nicht ganz normal 
ist. Man erkennt von solchen Bäumen stammende Belege auch 
in den Pflanzensammlungen. Darum braucht man schon zum

6) Siehe G y ör ffy  in Folia Cryptog. 1924. p. 39.
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instruktiven Sammeln der Linden reichlich Erfahrungen und 
besondere Kenntnisse.

2. Bäume, die durch Frost, auch durch Hitze — z. B. durch 
Hausbrand in seiner Nähe — tiefvvirkende Störungen erlitten, 
treiben monströses, meist viel kleineres oft zk gekräuseltes Laub. 
Doch sind solche nie zu verwechseln mit Bäumen wie subgracüis, 
betulifolia u. a. Letztere haben in ihrer ganzen Krone wohl 
kleineres, aber normal und gleichmässig entwickeltes, gesundes Laub. 
Kranke Bäume haben nur an einzelnen Astspitzen, besonders im 
Wipfel und auch dort ganz ungleich entwickeltes, ±  krankes, oft 
gelbliches Laub. T. gracilis H. B r. gehört teilweise hierher.

3. Der Mangel an Niederschlag hatte vielerorts traurige 
Folgen. Das Laub vergilbte an vielen Stellen auch in der freien 
Natur schon im Juli und im August gab es hier und da schon 
ganz entlaubte Bäume. Dem zufolge waren besonders die Früchte 
an vielen Bäumen etwas kleiner, was mich bei var. bullata und 
var. superba besonders traurig stimmte. Immerhin waren die 
Unterschiede gering und auf die Genauigkeit der Masse meiner 
iBestimmungsschlüssel ganz ohne Belang.

Endlich will ich auch die Gründe anführen, die mich ver- 
anlassten, zu meinen Tiliae exsiccatae criticae Fase. I—Y, Nr. 
1—250 vorwiegend Material von kultivirten Bäumen zu nehmen, 
trotzdem ich fest überzeugt bin, dass mit ganz wenigen Aus
nahmen alle Formen unserer einheimischen Linden, wie auch 
deren Bastarde spontan Vorkommen :

1. Das strenge Klassifizieren unserer einheimischen Linden 
in spontane und gezüchtete Formen ist garnicht durchführbar. 
Stammen doch besonders in Dörfern, Meierhöfen, auf herrschaft
lichen Gründen, besonders um Forsthäuser in unseren Gebirgs
gegenden stehende Bäume meist direkt aus dem Walde. Und 
auch umgekehrt findet man in Waldkulturen — trotzdem die 
Linden von unseren Forstleuten allgemein weniger geschätzt und 
geduldet werden —- doch auch gepflanzte Linden. Und oft ist es 
uns heute unmöglich zu entscheiden ob eine im Freien stehende 
Linde angepflanzt, oder aus dem vorherigen Walde stehen ge
lassen wurde.

2. Waldbäume leiden immer mehr Schaden besonders von 
Insektenfrass, als kultivierte Bäume. Schon im Juni kann man 
von Waldbäumen nur mit grosser Mühe einzelne Belege sammeln. 
Eine Sammlung wirklich spontaner Linden wäre — wie dies 
auch an den wenigen, und doch in mehreren Jahren reichlich 
ausgewählten Ausnahmen (T . cctuc. var. rätotienis, var. Antoniae 
u, a.) meiner Exsiccaten ersichtlich ist. — Höchst unschön, auch 
minderwertig bis wertlos, denn oft sind die bezugsweise beson
ders wichtigen Teile z. B. Flügelblätter bis auf den Mittelnerv 
verzehrt.
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3. Die im geschlossenen Walde stehenden Linden haben 
Stämme bis z,u 20—25 m Höhe, dann beginnt erst ihre Krone, 
welche ihrerseits wieder mir in ihrem höchsten Wipfel Blüten oder 
Früchte trägt. Da solche Bäuime von unten gesehen gar nicht genau 
bestimmt werden können;, müsste man jeden Baum auf „Gut Glück“ 
erklettern. Dass dies unausführbar ist, wird jeder Mensch einseihen, 
ohne an die ganz unerschwinglichen Kasten zu denken, die für sol
ches Sammeln notwendig wären.

Dies mag genügen zum Verständnis, warum ich mich vor
nehmlich an das Material gepflanzter Bäume hielt. Dass meim 
Exsiocaten trotzdem nicht besonders billig sind, hat seine weiteren 
Gründe, Linden-Exsicoaien sind eben verschieden. Man kann solche 
auch sehr billig hersteilen. Ich erhielt von vornehmer Seite Material, 
das ich wie es ankam: Sack und Pack in den Bapirikorb warf. Blatt
werk, dazu gar zu spät gesammeltes', das von Läusen ausgesogen 
(selbst die Bärte verschwinden!), vergilbt, verkahlt, also auch von 
dem charakteristischen Indûment beraubt, schlecht präpariert (zer
knittert und gefaltet), ganz ohne Blütenstände, ohne Früchte, odei 
mit zu 99% jugendlichen, oder von Wanzenstiohen deformierten, 
verkrüppeltem, taubien Früchten, oder Belege, die alles auf weisen, 
nur gerade das nicht, was die Form charakterisieren sollte, z. B. 
eine longibracteata, oder lateibracteata ohne Flügelblätter, eine Ion- 
gistylis oder trichostylis ohne Griffel . . sind Belege, die- man 
nicht einmal schenken darf, denn sie sind absolut wertlos. Schon 
darum, da man die Richtigkeit ihrer Bestimmung bezweifeln muss.

Meine Exsiccaten sammelte ich — dazu besonders ausgerüs
tet — mit zwölf jähriger Arbeit, peinlicher Auswahl um alles in am 
besten erkenntlichen Zustande darzustellen, vollkommen präpariert, 
und legte besonderes Gewicht auf vollkommen ausgebildlete, reife 
Früchte. Ich scheute weder Zeit noch Mühe., noch Geld. Musste 
manche Bäume viele Jahre hindurch alljährlich aufsuchen, mit deji 
Blütentheesammlern kämpfen, dass ich auch meinen Teil von den 
Blüten erhielt, oder aber Blüten zur Reife reservieren konnte. Der 
dlies alles bedenkt, wird einsehen, dass meine durch 12 Jahre, mit 
grösster Sorgfalt zusammengestellte vollkommene Belege enthal
tende, einzig dastehende Linden-Sammlungen preiswert sind.

Meine Nachlese erzielte noch manches Neues, oder ergänzte 
Unzulänglicheis aus früheren Jahren, das nun vervollständigt noch 
publiziert werden konnte. Auch musste ich um ganz konsequent zu 
sein, noch einige Schritte weiter gehen.

Natürlich blieben immer noch manche Wünsche unerfüllt. 
Hing doch meine Hoffnung an manchen jugendlichen, viel verspre
chenden Bäumen, wartete mit Sehnsucht das Erscheinen seiner ersten 
Blüten. . .  es geschah aber noch immer nicht. Nun will ich aber 
nicht weiter warten, mein Auge will ich auf andere Fragen richten.
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alles kann der Einzelne doch nicht ergründen, ich überlasse 
Andern, die meine Arbeit fortisetzen und ergänzen wenden.

Tilici cordata M i l l . rar. Lepoldiana* *) W a g n . W a g n e r : TiL 
exsicc. crit. Nr. 203. Blätter ca 5 (3—7) cm 1. u. b. Die untersten 
schwach herzförmig, die anderen +  schief bis schwach abgerundet,. 
wie bei var. asymmetra B orb. Blütenstände meist viel (5— 18) blü- 
tig, 3—6 (—9) cm 1., lang gestielt; Stiel — 3 cm 1.; Elügetbiätter 
sehr klein, meist nur 4—5 mim b. Blüht um ca 8 Tage später als 'alle 
anderen Varietäten der Winterlinde. Sonst- wie der Typus.

In  Esztergom gepflanzt.
T. cordata M i l l . var. Mdrldana**) W a g n . W a g n e r : TiL 

exsicc. crit. Nr. 204. Blätter 4—5 (3—6) cm 1. u. b., am Gfrunde 
sehr schwach herzförmig, oder dl schief bis etwas abgerundet, 
Blattrand stumpf gezähnt. Blütemstand 5—9 cm 1., Stiel — IV2 cim; 
Flügelblätter ca 2 cm b., an der Spitze breit abgerundet und gegen 
den Grund dl verschmälert. Blütenstände armblütig. Früchte cu 
5 mm dick, dl kugelförmig, braun-loekerfilzig, im Herbst dl ver- 
kahlend, wie bei var. eriocarpa H m .

In- Szieged gepflanzt.
T. cordata M i l l . var. strigoniensis W a g n . W a g n e r : TiL

exsicc. crit. Nr. 202. Blätter klein, meist nur 2—3 cim 1. u. b., am 
Grunde herzförmig, wie bei var. betidifolia H f m ., aber Blütenstand 
reichblütig, wie bei var. cymosa H b .

In Esztergom gepflanzt.
T. permira W a g n . (T. cordata var. piriformis B orb. X I ■ 

cuchlcra K och). W a g n e r : Til. exsicc. crit. Nr. 209. Blätter ca 7 crn 
1. u. b., am Grunde ± herzförmig bis dl schief, unterseits kahl, 
dl bläulich-grau, mit gut ausgebildeten braunen Bärten. Nervatur 
deutlich, dl parallel, oder dl met-zig verschlungen. Blattrand fein
gezähnt, Zähne wenigstens teilweise mit Stachelspitzen. Blüten- 
stände dl lotrecht hängend, 5—9 cm 1.; Flügelblätter gestielt, Stiel 
ca 1 cm 1., Spreite lanzettlich, 7— 15 mm b. Früchte dl gespreizt, 
bimförmig; Kippen dl angedeutet, dl hellbraun, — lockerfilzig.

In Eiszterhäza gepflanzt.
T. Lengyelii***) W a g n . (T. rubra DC. X T. cordata M i l l . 

var. rostrata G a y . et W a g n .) Junge Zweige und Blattstiele + flau
mig. Blätter mittelgrosis, am Grunde herzförmig, dl scharf gezähnt, 
unterseits dl behaart, auf den Nerven mit vielen Gabelhaaren. Bärte 
deutlich rotbraun. Blütenstand — 12 cm 1. Flügelblätter wie bei

*1  D r. A n to n  L e i-old  Prälat in Esztergom .
“*) D r. A l e x a n d er  M ä rk i, der verstorbene Professor der Franz Joseph- 

Universität.
*tB) D ozent D r. G eza  L e n g y e l , landw. V ersuchstationsleiter an der

Samenkontrollstation in Budapest.
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T. cordata. Früchte ca 7 man 1., oval oder +  kugelförmig, +  braun- 
filzig, mit einem ca 2 mm 1. Schnabel. T. Lengyelii ist eine T. bil
de ns is Bonn, mit auffallend langem Schnabel, wie bei rostrata oder 
Kronbergeri.

Budapest spontan, von Herrn De . Géza L e n g y e l  entdeckt.
Tilia Kovátsii****) H u l j . et W agst. (T . rubra var. X  T. cor

data). Junge Zweige und Blattstiele spärlich flaumig bis verkahlend. 
Blätter ca 8 cm 1. u. b , nur die Endblättchen meist etwas schmäler; 
die untersten Blätter Hz herzförmig, die anderen meist sehr schief 
gestutzt; Blattrand scharf gezahnt; Zähne, besonders an den oberen 
Blättern d l begrannt; Nerven dritter Ordlnung, teilweise netzig ver
schlungen und d i undeutlich; Bärte meist vergrössert, Galbeihaare 
reichlich vorhanden, sonst sehr spärlich behaart, bald d l verkahlend. 
Flügelblätter ca 10— 15 mm b., lanzettförmig, in den Grund d l ver
schmälert und meist kurz gestielt. Früchte ca 1 cm h, older etwas 
länger, eiförmig, zugespitzt, d l filzig und deutlich gerippt.

Bei Miskolc gepflanzt (wahrscheinlich ans dem Walde ge 
holt). Von Herrn J o h an n  H u l j á k  gesammelt,

T. brachylepis B o eb . (Auch als Var. der T. flava Wolny) 
B oeb. in schedis. (T pseudorubra C. S chn. var. corinthiaca S mk. X 
T. cordata M i l l . var. vitifolia W ie e c b .) Da mir ein brauchbares 
Exemplar vorlag, bringe ich die Diagnose. Blätter ca 7 cm 1. u. b.. 
oder kaum merklich schmäler. Blattrand d l unregelmässig ge
zähnt, kahl, nur mit einzelnen Gabelhaaren auf den Nerven und 
mit schwachen Bärten. Nerven 3-ter Ordnung meist in die Blatt
fläche eingesenkt, kaum sichtbar und d l netzig Versohlungen. Flü
gelblätter klein, gestielt, wie bei T. cordata, ca 7 cm 1., 1 cm b., 
Früchte kugelförmig bis oval, schwach gerippt oder glatt.

Wurde von B obeas bei Stájerlak im Jahne 1889 gesammelt,
T. macilenta W a g n . (T. argéntea D es f . var. parvifrons 

B oeb . X T. cordata M i l l . var. Waisbecheri W a g n .) W a g n e r : Til. 
exsicc, crit. Nr. 217. Junge Zweige und Blattstiele d l sternhaarig 
flaumig. Blätter klein, ca 4—5 cm 1. u. b., oder nur ganz wenig 
schmäler, am Grunde d l schief bis abgerundet, untersoits d l stern- 
haarig; Bärte deutlich, braun. Blütenstand d l reichblütig; Flügel
blätter gestielt, ziemlich klein, wie bei T. cordata, + sternhaarig. 
Griffel am Grunde d l behaart, sonst wie T. Jurányiana Smk.

In Budapest gepflanzt.
T. módica W a g n . (T. argéntea D e s f . var. parvifrons B o rb . X 

T. cordata M i l l . var. betulifolia H f m .) W a g n e r : Junge Zweige
Blattstiele, Blattuntenseite und Flügelblätter d l sternhaarig. Blät
ter meist nur 3—4 cm 1. u. b., d l rundlich, am Grunde herzförmig.

****) Dr. F ranz K ovAts  Professor an der Franz Joseph-Universität.
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Bärte deutlich, braun. Flügelibl älter wie bei T. cor data, gestielt, 
sonst w ie T. Juränyiana Simk.

In Gödöllo gepflanzt.
T. gloriosa W agn. (T. argentea D esf. var. inaequalis Simk. X 

T. cor data Miel. var. exquisit a W agn.) W agner: Til. exs. crit. 
Nr. 215. Blätter ca 8— 12 cm 1., aber bedeutend schmäler, am 
Grunde sehr schief, schwach herzförmig bis abgerundet. Blattstiele.* 
3—5 cm 1. Blätter unteirseits bläulichgrau, i  sternhaiarig, bis im 
Herbst i  verkahlend, die braunen Bärte deutlich ausgebildet. Flü
gelblätter meist viel länger als der Blutenstand; Stiel 1—2 cm h, 
Spreite — 14 cm 1., — 3 cm b., Früchte oval, mit einem 1 mm lan
gem Schnabel, i  braunfilzg, — verkahlend.

■Auf der Puszta Karolyhaza im Komitate Veszprem gepflanzt.
T. perplexa W agn. (T. caucasica R upr. var. Hazslinszkyana 

B orb. X T. pseudorubra var. corinthiaca Smk.) W agner: Til. exs. 
crit. Nr. 221. Blätter ca 6 cm 1. u. b., oder sehr wenig schmäler, am 
Grunde dl herzförmig, nur das Endblättchen schief gestutzt, kahl; 
Bärte sehr sich wach, oft. kaum sichtbar bis fehlend. Blattrand ziem
lich grob gezähnt, Zähne scharf, besonders diejenigen der oberen 
Blätter meist mit Grannen; Flügelblätter kurz gestielt. 5—8 cm 1., 
ca 1 cm b., oder etwas breiter. Früchte ca 1 ein 1., 6 mm d., ±  zu- 
ge spitzt, gerippt und dl filzig.

In Szombatbely gepflanzt.
T rubra HC. var. edita W agn. Junge Zweige spärlich be

haart older bald verkahlend. Blätter ca 8 ein 1. u. b., am Grunde dl 
herzförmig, auch oberseits behaart. Blattrand etwas gröber gezahnt, 
yde bei der var. venusta, dl doppelzähnig, oder etwas ungleich ge
zahnt. Flügelblätter schmäler, kaum 1 cm b., in den Grund ver
schmälert, sitzend oder sehr kurz gestielt. Früchte klein, ca 6 mm, 
dl kugelförmig, scharf gerippt, kurz angedrüokf, braunwollig. Von 
var. vermsta verschieden: Flügelblätter viel schmäler, Früchte viel 
kleiner, nicht filzig und schärfer gerippt.

In Baiatomifüred gepflanzt.
T. grandifolia E hrii. var. pseudospectabilis W agn. W agner: 

Til. exs. crit. Nr. 233. Eine Parallelform zu T. platyphyllos var. 
spectabilis Hosr. Letztere unterscheidet sich vom Typus nur durch 
die bneitsitzenden Flügelblättern. Gerade so unterscheidet sich vai. 
pse u dos pect abi li s von der typischen T. grandifolia E hrii. nur durch 
die breitsitzenden Flügelblättem. Mit anderen Worten eine spect<>- 
bilis H öst mit filzigen jungen Zweigen und auch oberseits behaar
ten Blättern.

Zerstreut in Kultur, jedenfalls auch spontan.
T. grandifolia E hrh. var. calamistrata W agn. W agner: Til.
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exs. crit, Nr. 234. Blätter ca 6 (4—8) cm 1. u. b., am Grunde ±  
schief, schwach herzförmig bis abgerundet. Flügelblätter ca 15 mm 
b., stumpf abgerundet und gegen den Grund meist verschmälert, 
kurz gestielt. Griffel im unteren Dritteil, 'auch bis zur Hälfte, be
haart. Früchte ca 1 cm dick, kugelf örmig, hellbraun, locker filzig, 
ohne Schnabel, sonst wie der Typus. Der var. copiosa ähnlich. Letz
tere hat geischnäbelte Früchte.

In Szombaithely gepflanzt.
T. grandifolia E hri-i. var. praecipua W agn. Junge Zweige 

und Blattstiele dz behaart bis filzig. Blätter ca. 7 cm 1. und etwas 
schmäler, am Grunde schief gestutzt. Biattramd in der unteren 
Hälfte gleich massig und gröber gezahnt, meist mit mehreren grös
seren Zähnen, wie bei var. subcmgulata B orb. Oberseits kürzer, U n 

terseite, besonders auf den Nerven, länger und dichter behaart. 
Flügelblätter klein, kurz gestielt bis sitzend, meist nur 3—5 cm 1. 
und 8—10 mm b. Früchte oval, glatt.

In Nagykörös gepflanzt.
T. mirifica W agn. (T. grandifolia E hrh. var. trichoclados 

B orb. X T. petiolaris DC.) Junge Zweige und Blattstiele +  behaart 
bis filzig. Blätter 5—6 cm 1. u. b., am Grunde dz schief herzförmig; 
oberseits +  sternhaarig bis +  verkahlend. Unterseits besonders auf 
den Nerven stark behaart, auch mit einzelnen 'Sternhaaren. Blüten- 
stäinde klein, Flügelblätter gestielt, Stiel ca 1 cm 1, Spreite 4— 6 cm 
1., 1 cm b., oder etwas breiter. Früchte ca 8 mm d., dz kugelförmig, 
etwas f ünfbuckelig; Rippen angedeutet, grau kurzwellig.

In Pecs gepflanzt,
T . pseudorubra C. Sci-in. var. honesta W agn. W agner: Til. 

exs. crit. Nr. 238. Von var. Hofmanniana Op . nur durch etwas run
dere, mehr herzförmige Blätter und hauptsächlich durch grössere 
:ca 10 mm 1, 9 mm d, lockerfilzige Früchte verschieden.

In Szombathely gepflanzt.
T. per grata W agn. (T. americana L. var. euryptera V. E ngl. 

X T. cordata Miel. var. rostrata Gáy et W agn.) Blätter meist
7—8 cim 1. u. b., am Grunde dz herzförmig; unterseits graugrün, 
kahl, braunbebärtet. Blattrand fein gezähnt, Zähne meist scharr 
stachelspitzig, Zahnspitzen knorpelig verdickt, Flügelblätter gestielt. 
Stiele 1—2 om 1, Spreite —12 cm 1, ca 2 (—3) cm b, gegen den 
Grund verschmälert. Früchte glatt, Rippen angedeutet, dünnschalig, 
zerbrechlich, ca 10 mm 1., 6 mm d., Schnabel 2 mm 1. Eine T. pseudo- 
flavescens mit langem Schnabel.

In Szeged gepflanzt.
T. perlet,eta W a g n . (T. americana L. va r. euryptera V  E n g l . 

X T argéntea D esf. va r. inüequalis Smk.). W a g n e r : Til. exs. c rit.
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Nr. 243. Blätter ca 8 ein 1., 6 cm b., am Grunde dz schief gestutzt. 
Blattirand ziemlich fein gezähnt; Zähne mit an der Spitze knorpelig 
verdickten Grannen. Blätter unterseits dz sternhaarig, ohne Bärte. 
Flügelblätter sitzend, 9—12 cm 1, oa 2 cm b; Früchte ca 1 cm 1, 
oval, feinkörnig, grau, sehr kurz geschnäibelt.

In Budapest gepflanzt.
T praecellens W agr. (T. americana L. var. euryptera Y 

E rgl. X T. subulmifolia B orb. [T . argéntea D esf. X T. cordata 
Mill. var. ulmifolia Scop.]) W agrer: Til. exs. crit, Nr. 244. Blätter 
7—11 cm 1, 5—8 cm b, am Grunde dz schief bis abgerundet; unter- 
seits dz sternhaarig bis dz verkahlend. Nerven dritter Ordnung n: 
parallel oder teilweise verschlungen. Bärte braun, deutlich sichtbar. 
Blattrand scharf gezähnt. Zähne mit Grannen, welche an ihrer 
Spitze knorpelig verdickt sind. Flügelblätter gestielt; Stiele 1—2 
ern 1., Spreite 6—13 cm 1., —3 cm b.; Früchte dz eiförmig, ca 8 mm 
1., mit einem 1 mm langem Schnabel, glatt, kurzgrauwollig; Schale 
dz dünn, zerbrechlich. Yon T. pseudoflavescens hauptsächlich dürcli 
die von Stemhaaren dz dichte Behaarung verschieden.

In Szeged gepflanzt.
T. praelustris W agst. (T. Jakabiana Y /agr. [T. americana L. 

var. euryptera Y. E rgl. X T. heterophylla Y ert. em. S arg.] X 
T. petiolaris DC. emend. Hook.). W ag rer : Til. exs. crit. Nr. 245- 
Blätter gross —12 (—14) cm 1, — 9 (—11) cm b, am Grunde dz 
ausgerundet bis schief gestutzt; unterseits dz sternhaarig bis dz vei- 
kahlemd. Bärte fehlen am Blattgrunde, sind aber in den grösseren 
Nervenverzweigungen deutlich und reichlich ausgebildet. Flügel
blätter gross, sitzend, gegen die Spitze zu verbreitert, — 15 cm 1, — 
4 cm b. Griffel in der unteren Hälfte behaart. Früchte ca 1 cm diok 
dz kugelförmig, feinkörnig, grau und dz fünfbuckelig.

In Szeged gepflanzt.
T. argéntea D esf. var. moderata W agr. W agrer: Til. exs. 

crit. Nr. 248. Wie T. arg. var. inaequalis Smk.., aber Blätter klein, 
meist nur 3— 6 cm 1, und augenfällig schmäler, am Grunde schief 
gestutzt.

Hier und da spontan und auch in Kultuir. Schöne Bäume in 
der Sandsteppe Deliblát, bei Balatonfüred, Pécs, Nagyezenk u. a.

T . argenten D esf. var. sublongistylis W agr. Y /agner: Tii. 
exs. crit. Nr. 250. Eine T. argéntea var. inaequalis S mk. mit langen 
Griffeln,, odör eine T. arg. var. longistylis B orb. mit am Grunde 
schiefen, länger als breiten Blättern..

In Balatonfüred gepflanzt.
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